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Abrechnung des Luftkriegs 1916.
Kn der mazedonischen Front kleinere Erfolge . — wettere Kämpfe in Tripolis.

Lurch deutschen Sieg zu deutschem
Frieden.

Der Unabhängige Ausschuß f ü r e i n e n D e u t-
iiken Frieden hat folgend« Entschließung gefaßt:

Unsere Bereitwilligkeit , in Friedensverhandlungen ein¬
zutreten . haben unsere Feind « mit Hohn Mrückgewiesen.
Wir begrüßen das als Klärung der Lage - England und
feine Verbündeten haben uns die Augen darüber geöffnet,
daß ihr letztes Kriegsziel die völlige politische und wirt¬
schaftliche Vernichtung unseres Volkes und unserer Bundes¬
genossen ist. Zwar sehen sie die Hoffnung , einen entschei¬
denden Waffensieg zu erringen , von Tag zu Tag mehr da¬
hinschwinden . Um io sicherer aber rechnen sie mit unserer
schließlicken wirtschaftlichen und militärischen Erschöpfung.
Tie wollen uns zerschmettern.

Das wird ihnen nicht gelingen - Aber auch die Wieder¬
herstellung derjenigen politischen Lage, die vor dem AuSbruch
des Krieges bestand , wäre gleichbedeutend mit einem Zu¬
sammenbruch des deutschen Wirtschaftslebens und einer
dauernden Lähmung der Entwtcklungsmöalichkeiten unseres
Volkes . England und Rußland würden nach einer Nieder¬
lage noch reichlichen Anteil an - der  Welt behalten . Wir
aber , crngekreist von feindlichen Mächten , wären verloren,
wenn der Krieg nach dem Sinne der Bersöhnungßpolitiker
mit einem „Geschäft skrieden" ausgehe » würde . Gedanken
von Versöhnung und Ausgleich sind icjjt Träume . In scham¬
loser Enthüllung ihres Vernichtungswillens haben die
Feinde die angebotene Verständigung zurückgewiesen . Des¬
halb müssen wir weiter kämpfen und durch den Tieg unsere
Gegner zu einem Frieden zwingen , der unsere Zukunft sichert.

Für diesen Sieg gilt es jetzt unsere militärische und
wirtschaftliche Kraft restlos zu gebrauchen . Es gilt insbe¬
sondere die sofortige und rücksichtslose Einsetzung aller un¬
serer Machtmittel . Mit halben und verspäteten Maßnahmen
ist der Kriea nicht zu gewinnen - Nur die volle Befreiung
unserer herrlichen Unterseebootswaffe von allen ihr auf¬
erlegten Beschränkungen kann uns die Abkürzung des Krie¬
ges und damit den Sieg und baldigen Frieden bringen . Nach¬
dem die Feinde vor aller Welt die Maske abgelegt haben,
darf niemand mehr unter Berufung ans Menschlichkeit und
Zivilisation uns hemmend in de» Weg treten . Das Leben
unserer Söhne . Dasein und Zukunft unseres Volkes wieaen
schwerer als alle Bedenken . Englands Kriegspolitik hat in
brutaler Vergewaltigung der Neutralen unter deren schwei¬
gender Billigung laugst jede Rücksicht abgeworfcn.

Der Krieg hat mit furchtbarer Deutlichkeit die Schwä¬
chen unserer Stellung in Europa enthüllt - Ungünstige Lage
zum Meer , schwer zu verteidigende Grenzen , geringe Boden-
fläche bei starkem Bevölkerungszuwachs haben »ns durch den
gemeinsam geführten Angriff unserer Feinde in eine Lage
gebracht , in der cs sich um Sein oder Nichtsein handelt.
Solche Gefahr dar ? nicht wiederkehren . Dieser Krieg muß
dem Deutschen Reiche durch Erweiterung seines Machtbe¬
reichs die Sicherheit für friedliche äußere und innere Ent¬
wicklung schaffen, die dem Wert und der Bedeutung seiner
geistigen und materiellen Kräfte entspricht.

Solche Sicherheit kann nur gewonnen werden
1. durch einen stärkeren Schutz und eine günstigere ite*

Haltung unserer Grenzen im Osten nnd Westen:
2. durch eine bedeutende Erweiterung unserer landwirt¬

schaftlich bebauten Fläche im Osten , damit wir imstande
sind, unsere wachsende Bevölkerung möglichst unabhän¬
gig von der überseeischen Einfuhr zu ernähren und die
von der Industrie geforderten und dem Lande entzoge¬
nen Arbeitskräfte durch eine Vermehrung des Bauern¬
standes zu ersetzen:

3. durch die Erwerbung derjenigen feindlichen Grenzge¬
biete , die durch ihre Bodenschätze unserem Volke die
notwendige wirtschaftliche Stärke und die dauernde
Verfügung über die für die Kriegführung unentbehr¬
lichen Kme und Kohlen sichern:

4. durch den Besitz der flandrischen Küste , die unseren jetzt
allein auf die Helgoländer Bucht als Operationsbasis
angewiesenen Seestrcitkräften den Stützpunkt gibt , von
dem ans ste der deutschen Handelsflotte den Weg zum
Ozean offenhalten und einer Blockade wirksam ent¬
gegentreten können:

8. durch die politische, wirtschaftliche nnd militärische Ober¬
leitung von Belgien und Polen , da diese . Länder sonst
für die großen Nachbarreiche des Westens und Ostens
bei einem Angriffskriege bequeme Einfallstore bleiben
würden:

fi. durch einen Kolonialbesitz , der imstande ist, unsere In¬
dustrie und Landwirtschaft die Rohprodukte zuzuführen,
unsere Erzeugnisse aufzunebmen . unsere Macht und un¬
sere Handelsbeziehungen Über See zn stützen nnd zu
sichern:

7. durch einen Kolonialbesitz , der imstande ist, unserer Jn-
Nrieaskosten auf die Gegner , in der Form von Geld¬
zahlungen oder Landabtretungen,

Ein Friedensschlup , durch den diese unerläßlichen Be¬
dingungen für die künftige friedliche Entwicklung des Deut¬
schen Volkes nicht restlos erfüllt werden , trügt von vorn¬
herein den Keim eines neuen , noch schwereren Krieges in sich.
Von dem verhängnisvollen Irrtum , daß wirkliche , auf Mackst
»eartzLdete Sicherheit durch Verträge nnd schriftliche Ab¬

machungen ersetzt werden könnte, muß uns gerade die Er¬
fahrung dieses Krieges für immer befreien - In blindem
Bertrauen aus den guten Wille » anderer Völker , auf bloße
Worte und leere Zusicherungen sind wir Jahrzehnte hindurch
klaren Entscheidungen gusgewichen - Wir haben aber mit
unserer Nachgiebigkeit und Versöhnlichkeit in Wahrheit den
Frieden nicht zu erhalten vermocht, sondern eher dazu frei*
getragen , die Je ein de zu ihrem Uebrrfallc zu ermutigen.
Wer heute noch der Fortsetzung einer solchen Politik das
Wort redet , der ladet bewußt oder unbewußt eine schwere
Schuld auf sich, für die er unserem Volke Rechenschaft ab-
zulege « hat.

Wir können nur einen Frieden brauchen , der durch die
Stärkung unserer Macht die Gewähr der Dauer in fick trägt
nnd uns künftig in gleichem Maße von dem Wohlwollen
wie von dem ltzebelwollen anderer Völker unabhängig macht.
Einen solchen Deutschen Frieden erwarten wir von den
Leitern unserer auswärtigen Politik , erwarten auch von
ihnen , daß sie feden Versuch neutraler Mächte , aus die Frie-

'denAgestaltnng Einfluß zu gewinnen , auf das nachdrücklichste
zurückweisen . Wir sind bereit , zu kämpfen bis wir ihn durch
unseren Sieg errungen haben.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin,  32 . Jan . !Amtlich,)

An keiner Front größere Kanipfhandlnngen.

Amtl. öfterr.-mmar. Tagesbericht.
Wien.  32 , Jan . iWolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Odobestigebirgc wurde « feindliche Aufklärungs-
truppen abgewicfen . — Oestlich von Bielnica im WolhqNi¬
schen stieße« Abteilnngeu des Brünner Infanterieregi¬
ments Nr . 8 überraschend in die rnssischcn Gräben vor nud
brachten l Offizier «nd 109 Mann an Gefangene « sowie
1 Maschinengewehr ««$ 1 Minenwerser ei». Gnt geleitetes
Gefchützfener brachte dem Gegner starke blntige Ver¬
luste bei.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Ochridasees vereitelten «nfere Truppe»

vorgestern einen feindlichen Vorstoß.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstafrs.

v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

Italienische Anleihe.
Rom,  22 . Jan . (Wvlff -Tel .)

Ein Erlaß gibt die Ermächtigung zur Ausgabe einer
vierten nationalen Anleihe , die , mit 8 Prozent verzinslich,
für jetzt und in Zukunst von jeder Steuer befreit und bis
Ende des Jahres 1931 unkonvertierbar sein soll. Der
Zeichnungspreis beträgt 90 Prozent . Tie Zeichnung kann
am 26. Februar erfolgen , Die Einzahlungen können so¬
wohl in Gold wie in Wertpapieren erfolgen , Hie von frem¬
den Staaten ausgegeben worden sind.

Amtlicher bulgarischer Cagerhericht.
Sofia,  21 . Jan . (Wolfs -Tel .)

Mazedonische Front:  Nordwestlich von Mo-
nastir vereinzeltes Feuer der Artillerie sowie Infanterie -,
Maschinengewehr - und Mineuurerfertätigkeit . J « r Cerna-
boge» schwache Artillerietätigkeit . Eine deutsche Patrouille
drang in die italienische « Gräben ein und sägte dem Geg¬
ner Verluste z«. Oestlich der Cerua und in der Gegend von
Moglenica nur au gewissen Stellen vereinzeltes Feuer
»o« Artillerie , Infanterie und Maschinengewehren sowie
Minenwerser « . Im Wardart «le schwache Artillerietätigkeit.
An her Struma Patrouilleugefechte nnd vereinzelte
Kanonenschüsse.

Rn m ä n i sch e Front:  An der unteren Donau öst¬
lich von Galatz nichts Bemerkenswertes zu melden.

Die Kämpfe in Tripolis.
R o m, 23. Jan . iWolff -Tel .i

Meldung der Agenzia Stefani : Das Koloirialmiuiste-
rium teilt mit : Tie zur Verfolgung des am 16. Januar,
geschlagenen Feindes schreitenden italienischen Kolonnen
des Generals Datini erreichten ihn <mr 17, Januar bei

Agilah , wo er sich zn erbittertem Widerstand vorbrettel
hatte . Trotz heftigen Landsturms , der den Kampf sessr
schwierig machte, entwickelte sich zwischen Mittag und 3 IlHr
nachmittags ein Gefecht. Der Feind wurde vollständig in
die Flucht geschlagen und wich nach Osten und Süiden
zurück. General Latini hat damit das ihm vom Gouverneur
von Tripolis bezeichnete Ziel erreicht , die Zugara be¬
drohenden Rebellen zn schlagen. Er kehrte , nachdem er
ihnen schwere Verluste freigebracht hatte , mit seinen Trnp.
pen nach Zugara zurück. — Die letzte« Nachrichten vc-
sagen , die Rebellen hätten am 16, Jainr -ar 700 Tote nnd
1000 Verwundete , am 17. Januar 120 Tote und etwa 300
Verwundete gehabt . Unsere Verluste sind lebcht.

ErfolgreicheU-Voot-Arbeit.
Berlin,  22 . Jan . (Privat -Tel ., zb.)

Wieder ist eines unserer Unterseeboote dieser Dag«
von einer außerordentlich erfolgreichen Fahrt zurückgekehrt
Es versenkte in der kurzen Zeit vom 2, bis 6. Januar
6 Dampfer mit einer Gesamtonnage von 14728 Brutto-
registertvnnen . Unter den versenkten Schiffen Pefanid'en

sich zwei mit Kohlen , je eins mit Holz , Eisen und Erz Le-
laden . Die übrigen Fahrzeuge hatte « Bannware verschie¬
dener Art . —

Lin neues deutsches Il-Voot?
Kopenhagen , 22. Jan , •( Privat -Tel ., zb.)

Aus Athen (0 wird gemeldet : Betz dem letzten Auf.
treten der deutschen Unterseeboote ist festgestellt worden,
Vgß die Deutschen jetzt einen ganz neue « Tvp verwenden,
der mit einer Geschwindigkeit von 46 Kilometern in der
Stunde über Wasser und mit 2« Kilometern in der Stunde
unter Wasser fährt.

Der Seekrieg.
Lloyds meldet, : Der norwegische Dampfer „E s p e>

ra n za " (4428 Br .-R .°T .) soll versenkt rvorben sein,
Lyoner Blätter mcvfren aus Madrid , daß der nor¬

wegische  Dampfer „Geola" (1002 Tonnen ) versenkt
wurde . Die Besatzung wurde gerettet . Der Dreimaster
„Lo u i s Joseph" (197 Tonnen ) aus Ouimper i»u*
gestern versenkt . Die Besatzung ist gerettet . Dem „Temps"
zufolge ist der spanische Dampfer ,.B a l l e" (2866 Tonne «)
versenkt worden.

Der norwegische Vizekonsul in Plymouth drahtet : Der
Dampfer „Asv" (1769 Bruttoregistertonnen ) aus Chri-
stianssand , von Barrn nach Fayal mit Kohlen unterwegs,
ist am 16. Januar von einem Unterseeboot 45 Meilen nord¬
östlich von Bishoprock versenkt  worden . Ter Kapitän
und die Mannschaft wurden dreieinhalb Stunden später
von einem britischen Kriegsschiff geborgen und in Plu-
mouth gelandet.

Lloyds meldet : Der englische Tarnpfer „Rails -ea-
Court" (3295 Br .-R .-T .) , der spanische Dampfer „Para-
huba" (2637 Br .-R .-T .) und die norwegischen Dampfer
„Ast " und „Marietta di Giorgio" (W Tonmen)
sind versenkt  worben.

Nach dem „Temps " ist das französische Segelschiff „ Li¬
beri  e" (466 Tonnen ) aus Paimpol , nach Meldung des
„Petit Parisien " aus Brest der norwegische Dampfer
„City of Tampico" (1613 Tonnen ) und der Schoner
„E m e r a u d e", dieser von einem Unterseeboot , sowie Her
Dampfer „Fs ca mp ", nach La RochelleS unterwegs , v er-
senkt „nd die Besatzungen gerettet worden.

In Rotterdamer Schisfahrtskreise » verlautet , das; in
der Nacht vom 26. Januar drahtlose tzilsssignale im Kanal
ausgegebe, , wurde «. Es handelte fick um einen e « g-
lische « Transportdampfer  rnit 18Vy Sol¬
daten.  der ans eine Mine anfgelanfen nwd i« stn ken.de«
Zustande w«r . *

Berichtigung.  In der Meldung über die Prise »-
ladung des Dampfers „Jarrow dale"  ist durch Abfallen
einer Ziffer die Zahl Ser eingebrachten Lastauto mo¬
bile  in einem Teil der Auflage mit 11 — statt 117 — an¬
gegeben , _

Die Lustbeute de? Jahres (9(6:
784 feindliche Zkiyzeuge adgefchostest.

Durch die Kampftätigkeit der deutschen Flieger sinH im
Monat Dezember 66 feindliche Flugzeuge abgeschossen wor¬
den , denen ein Verlust vo« 21 deutsche,« gegenübersteüt.

Damit haben seit dem Ptzginn des Jahres 1916 unsere
Flieger (im Verein mit den Abwehrnraßnnhinen von der
Erde ans ) 784 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebrecht
oder zum Niedergehen hinter nuferen Linie « gezwungen.
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Darstellung der imJahre 1916an derWestfront
dbgescfiossenen F/ugzeuge

733:18/
Fertxff.r/injitt&e, inmser/nßes/iz

Oie über de/7 Flächen siebenden Ziffern bezeichnen die Gesamtzahl
der in diesen Mannlen abgeschossenen Flugzeuge.

OieZiffernre/he ggfer denF/ächen gibfdieZahider faisäghiich er *
beufeie/7  FJugzeuge an.

preußischer Landtag.

Unsere eigene Einbuße beträgt
in dem gleichen Zeitraum 221
Flugzeuge. Für die Westfront
allein betragen die Zahlen 738
feindliche gegen 181 deutsche
Flugzeuge. Schlagend ist mit
liefen Zahlen erwiesen, wer der
Stärkere im Kampf O. Trotz
starker zahlenmäßiger Ueber-
legenheit der Gegner ist cs fc«
Tüchtigkeit und dem opfcrmuti-
gen Angriffsgeist unserer Flie¬
ger gelungen, den Lustraum
über den eigenen Truppen frei¬
zuhalten von feindlichen Flie-

t gern. Selten und nur in starken
' Geschwadern wagt sich der Feind

über unsere Front , um ziellos
seine Bomben avzuwerfen, so¬
bald die deutschen Flugzeuge
nahen, Len Eindringling zu ver¬
jagen.

Rühmend sei dabei auch der
Tätigkeit unserer Veobachtungs-
flieger gedacht, die bis auf die
weitesten Entfernungen hinter
die Front aufklärend genaue
Meldung bringen über die feind¬
lichen Bewegungen und Maß¬
nahmen. Ebenso hoch steht die
Leistung der Artillerie- und In¬
fanterieflieger, die, obwohl stän¬
dig beschossen durch die feindlichen Abwehrbatterien und in
der Beobachtung behindert durch den Angriff feindlicher
Flugzeuge, trotzdem pflichtbewußt ihre Aufgaben erfüllen
untz der oft schwer bedrängten eigenen Truppe aufklärend,
beobachtend und selbst mit Maschinengewehrfeuer und
Bombenangriff in den Kampf eingreifend, die wichtigsten
Dienste leisteten. Ebenso haben unsere Bombengeschwader
durch zielbewußt geführte Angriffe bei Tag und Nacht dem
Gegner vielfach empfindlichsten Schaden zugefügt.

Im einzelnen verteilen sich die Verluste an deutschen
und feindlichen Flugzeugen auf die Monate des Jahres
1818  folgendermaßen:

V

Januar , , *

Feindliche
Verluste

20

Deutsche
Verluste

6
Februar . » . 23 8
Mär » . . t , I * 49 19
Avril . . , . S 36 24
Mai # * ( t 47 16
Juni 1 * , , 1 # 43 10
Juli t < » i i 86 23
August . . j « 84 24

September , « i .. 133 23
Oktober * , , 4 - 104 17
November , » 04 31
Dezember , . 96 21

Im ganzen: 781 feindliche,2S1 deutsche.

Am Griechenland.
Athen,  22 . Jan . sWvlff-Tel .)

Die militärischen Vertreter der Entente haben den
griechischen Generalstab davon in Kenntnis gesetzt, daß für
den Transport aller Kanonen und Maschinengewehre des
griechischen Heeres nach dem Peloponnes ein vierzehn-
tägiger Aufschub bewilligt worden ist, bei am 20. Januar
begann.

Nizza,  22 . Jan . iWolff-Tel .)
Der ehemalige griechische Gesandte Rangabs  tst hier

gestorben.

V. Berli «, 22 . Jan.
Am Regierungstisch Frhr . v. Schorlemer, Beseler.
Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um

2,20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des

Gesetzes über
Familienfideikommisse»

Stammbücher und Familienstiftungcn, in Verbindung mit
i der ersten Beratung des Antrags des Abg. Aronsohn

(fortschr. Np.) und Genossen auf Annahme eines Gesetz¬
entwurfes über die Errichtung von GrundfiSetkom-
missen.

In der allgemeinen Besprechung nimmt zunächst dasWort
Jnftizminister v. Beseler:

Die Verabschiedung des Fideikommißgesetzentwurfs
vom Jahre 1913 ist durch die Schließung des Landtags im
Juni 1918 verhindert worden. Als der Krieg ausbrach,
war der Gesetzentwurf vom Herrenhaus bereits angenom¬
men und auch vom Abgeordnetenhaus einer Kommissions-
beratung unterzogen worden. Der jetzt eingebrachtc Gesetz¬
entwurf unterscheidet sich von seinem Vorgänger nament¬
lich dadurch, daß ein neuer Teil über die Errichtung von
Stammgütern eingefügt worden ist. wodurch die Grund¬
besitzfestigung auch für den bäuerlichen Besitz ermöglicht
werden soll. Dem neuen Entwurf liegt in seinen Bestim¬
mungen über die Familienfideikommisse und Familien¬
stiftungen im allgemeinen diestnige Fassung zugrunde , die
der Entwurf vom Jahre 1913 durch die Beschlüsse des
Herrenhauses und der Kommission des Abgeordneten¬
hauses erhalten hat. Ich hoffe, daß bas Hohe Haus bem
Entwurf zustimmen wird.

Abg. Delbrück lkonf.f : Mr hoffen, daß das Gesetz zu-
stanbekommt. und beantragen, die Vorlage sowie den Au-
traa Aronsohn einer Kommission von achtundzwanzig Mit¬
gliedern zu überweisen.

Abg. Vitta (Ztr .): Das Volk war immer einig, Hertz der
Kleinbesitz erhalten und gefestigt werden muß. Der
Bauernstand ist der Jungbrunnen für die Erhaltung unse¬
rer Bolkskraft. Der Kleinbesitz darf durch das Großkapital
nicht aufgesogen werden. Daher begrüßen wir in dem
neuen Entwurf den Abschnitt über die Stamm girier.
Aber auch die Festigung des Großgrundbesitzes ist unbedingtnotwendig.

_ Dienstag , 23. Januar 1917
Abg. Lohma,>n inatl .) Wir können de« Entwurf nicht

zustimmen, weil wir eine wcitcrgehendc fideikommissarische
Bindung nicht billigen und nicht wissen, welche Ziele unsere
Agrarpolitik nach dem Krieg in Angriff nehmen wird . Wir
siild bereit, den Antrag Aronsohn ohne Kommisstons-
Lcratuiig anzunehmen. Die Behauptung, daß der Groß¬
grundbesitz wirtschaftlich intensiver ist als der Kleinbesttz,
ist von der Wissenschaft widerlegt.

Abg. Krause - Waldenburg (frei!.): Wir halten die sidei-
kommissarische Bindung für ein geeignetes Mittel , um
einen leistungsfähigen Großgrundbesitz zu erhalten.

Abg. Woldstein lfortschr. Vp.) erklärt , die Vorlage
würde eine erhebliche Steigerung der Preise des Grund
und Bodens zur Folge haben.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : Es ist
nicht richtig, daß die Einbringung des Gesetzentwurfs einen
Bruch des Burgfriedens bedeutet. Es existiert überhaupt
kein Codex darüber, welche Gegenstände dem Burgfrieden
unterliegen . Es handelt sich hier lMglich um eine Reform
des Fideikommißrechts, im wesentlichen nicht im Interesse
der Fideikommißbildung, sondern im Interesse der Ge-
samtheit, um einer ungesunden Neubildung und Erweite¬
rung der Fideikommisse entgegenzuwirken. Deshalb kann
man »sine ira et studio" an die Beratung des Gesetzes
Herangehen, und man sollte der Regierung nicht den Vor¬
wurf machen, daß sic den Burgfrieden störe. Zu dem An¬
trag Aroniohn hat die Staatsregierung noch keine Stellung
genommen. Ich für meine Person erwarte kaum, daß der
Antrag die Zustimmung der Staatsregicrung finden wird.
Ich hoffe, daß der Gesetzentwurf die Zustimmung des
Hautes finden wird. (Beifall.)

Rach einigen Aeußerungen des Abg. Leinert. (Soz .)
und des Justizministers Beseler  wird die Debatte ge¬
schlossen.

Der Gesetzentwurf wird einer Kommission von acht,
undzwanzig Mitgliedern überwiesen.

lieber den Antrag Aronsohn wird in der zweiten
Lettrna abgestimmt werden.

Nächste Sitzung Dienstag 11  Uhr . Tagesordnung:
Diatepgesetz: zweite Lesung der Hiberniavorlage.

Schluß 7*4 Uhr.

Das neue polen.
Ä . Warschau.  22. Jan . lWolff-Tel .)
Heute, am Gedenktage des großen Aufstandes von 1863.

veranstaltete das Zentral -Nationalkomitee. dem eine Reihe
großer Verbände aügehört. eine eindrucksvolle Huldigung
für ü-n Staatsrat . Mittags 12  Uhr versammelten sich einige
tausend Menschen in der Allee des 8. Mai. wo die Schrift-
Fferier Siewoszewski und Downarowie^ sowie mehrere
Stadtverordnete in begeisterten Ansprachen auf die große
mattonale Bedeutung der Bildung des Staatsrates hinwiesen
und die Jugend zum Eintritt in das polnische Heer auffor-
dcrten . Dann ordnete sich die Menschenmenge zu einem
Huldigungszug zum Palais des Staatsrates , dem eine Ab¬
ordnung eine Adresse des Zentral -Nationalkomitees über¬
reichte, in der dem Staatsrat als obersten Macht Polens
energische Unterstützung gelobt und bereitwillig Ausdruck
gegeben wird, auf dem Altar des Vaterlandes die größten
Opfer an Gut und Blut zu bringen- Nach der Ueberreich-
ung der Adresse erschien Kronmarschall v. Niemowwski auf
dem Balkon des Palais und brachte ein Hoch auf ein starkes
Polen und auf alle Mitarbeiter an dem Wiederaufbau des
Königreichs aus, das mit großer Begeisterung ausgenommenwurde.

Rußlands Aufgaben.
Erlaß des Zaren an den Fürste« Golitztn.

, Petersburg.  22- Jan . lWolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur.

„ Der Zar hat an den Ministerpräsidenten Fürsten
Golitzrn folgenden Erlaß gerichtet:

Zkachdem ich Ihnen den verantwortungsvollen Posten
als Ministerpräsident anvertraut habe, halte ich es für an¬
gezeigt, Sie auf die Nächstliegenden Fragen aufmerksam zu
machen, deren Lösung die Hauptwerke der Regierung zu sein
haben. Im gegenwärtigen Augenblick der Wende des gro¬
ßen Krieges richten sich alle Gedanken sämtlicher Ruffeu
ohne Unterschied der Nationalität und Klaffe auf die tapfe¬
ren und glorreichen Verteidiger des Vaterlandes und er¬
warten in gewaltiger Spannung die entsch eid en d e Be¬
gegnung mit dem Feind.  In vollkommener Ueber-
eiusttmmung mit unseren treuen Verbündeten lasse ich de»
Gedanken an einen Friebensschluß vor dem cnd^
g i l t i g e n S i e g n i cht z u. Ich glaube, daß bas mit
Selbstverleugnung die Lasten des Krieges ertragende rus-
fische Volk bis zum Schluß seine Pflicht erfüllen wird , ohne

Oie Meken- orfer Ecke.
, „ ~ Roman von Horst Bodemer.
(40. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Als man bei Morgengrauen am Ausladeplatz ankam,
fegte ein eisiger Wind von Norden. Bon Zeit zu Zeit
fuhren die Köpfe hüch. In der Ferne grollte Geschütz¬
donner . . . Oesterreichjsche Offiziere erwarteten sie schon
mit Befehlen, zeigten den Offizieren, mit denen Christoph
Drebbelow zusammenstand, die ungefähre Lage der Ge-
fechtsstellungcn auf der Karte . . . Aus fahlen Wolken
sandU die Sonne ab und zu einen wärmenden Strahl , las
die Eskadron die Landstraße herauf ritt . Schon hielt der
zweite Zug an der Rampe. Es kam auf jede Faust , auf
jeden Karabiner au. Denn in fünf- bis achtsachen Linien
rannten die Russen gegen die Stellungen der Verbündeten
an , um sie schleunigst über den Haufen zu rennen . Gelang
ihnen das , mußten die weiter östlich kämpfenden Truppen
zurückgenommen werden, die Pässe kamen dann alle in
russiiche Hände und der Vorstoß gegen Betzarabien brach
non allein zusammen, weil wichtige Bahnverbindungen in
FeinSeshanü sielen . . .

Zwei Tage später bekam der „Toffel" eine Patrouille,
in der er zeigen konnte, welche gute Vorbildung in diesen
wilüzerriffenen Bergen die Pirschjagö war . Mit seinen
sechs Husaren versank er oft bis zu de» Hüsten im tau-
schweren Schnee. Richtung war schwer einzuhalten , man
wußte auch nicht, wie weit der Feind in kleinen Abteilnn-
den in dem kaum zu bezwingenden Gelände bereits vor-
geörungen war. Nach sechsstündiger Kletterei standen sie
vor emer steilen Granitkuppe, in Schweiß gebadet! Rechts
vvp ihnen dröhnte der Kanonendonner durch die Wälder ...
Wenn man hinauskam auf die Kuppe! Christoph Drebbe-
low suchte nach einer gangbare» Stelle, während sich seine
Leute verschnauften. Bei solchen Gebirgskämpsen konnten
wenige Gewehre, geschickt ins Feuer gebracht, empfindlichen
Schaden anrichten. . . Auf einer Felsplatte stand er, jäh
türmte sich die senkrechte Wand vor ihm aus) an der niedrig¬
sten Stelle mochte sie fünf Meter hoch sein, zu beiden
Seiten gähnten Abgründe . Wurde auch der Schall hier
hin und her geworfen, so kam es ihm doch vor. als müsse
enre feindliche Batterie nicht Ferne stehen. Wenn man die
«ata: sMW limük  Lsss m m ®km

Kreuz fällig. Eine Kampierleine hatten die Husaren auf
seinen Befehl mitgenommen. Er ließ sich festseilen. Die
Leute warnten ihn. Da wurde er grob. Sei man so weit
gekommen, werde man auch die Feldwand bezwingen kön¬
nen. Nur festhalten sollten sie und ihn zu sich heranziehen,
wenn er etwa abstürzte. Hoch schob er sich, trat auf den
kleinsten Vorsprung, rutsche ab, taumelte drei Meter über
die Felsplatte hinab, der hohe Schnee minderte den Sturz,
das Seil straffte sich. Er buddelte sich wieder heraus,
wurde hochgezogen, versuchte sein Heil von neuem. Wienn
er nur den Ast der herabhäwgenben verkrüppelten Kiefer
ergreifen konnte — und er hielt —, dann zog sich so ein
sehniger Jung wie er schon hinauf . . . Nach drei Versuchen
erwischte er ihn - und der Ast hielt ! Im nächsten Augen¬
blick lag er platt auf dem Schuee. Wild schlug sein Herz.
In einer Entfernung von ungefähr fünfhundert Metern
tief unter ihm stand eine feindliche Batterie ! Sechs Ge¬
schütze konnte er zählen. Da zog er schleunigst mit der
Kampierleine seine Husaren hinauf. Schnee wälzten sie
zu dicken Rollen zusammen, stießen durch die Mitte die
Arme, steckten die Karabiner hindurch. Schuß auf Schuß
knallte auf die Batterie . Die Finger waren klamm, die
4.refferfolge nicht groß, aber die Batterie wurde unruhig.
Zwei Geschütze warfen die Russen herum und bestrichen
das ganze Gelände zu ihrer Linken, suchten den unsicht¬
baren Gegner aber viel weiter. Christoph DreHbelow
mahnte seine Leute, die Patronen zu schonen. Kaum zwei
Schüsse fielen in der Minute . Nach einer Viertelstunde
waren ein paar von den Bedienungsmannschaften gefallen,
andere, darunter ein Offizier, wurden verwundet zurück-
getragen . Nach weiteren zehn Minuten versuchte die Bat¬
terie auszuprotzen, denn die Stellung war unhaltbar ge¬
worden. Da krachte Schnellfeuer auf die Pferde , die Hinter
einer Bodenwelle in Galopp herangebracht wurden . Bier
Geschütze entkamen, zwei mußten die Nuffen stehen lassen. ..
Noch eine Stunde blieb die Patrouille auf der Kuppe lie¬
gen, schoß auf die zurückgehende feindliche Infanterie ihre
letzten Patronen ab und kehrte dann zur Eskadron zurück.
Zwei Uhr nachts war es geworden. Sie konnten sich kaum
noch auf den Beinen halten . Warmes hatten sie nicht in
den Magen bekommen, die nassen Uniformen froren auf
dem Leibe fest, in Fieberschauern klapperten die Zähne
«MivasöLL

Christoph Drebbelow machte seine Meldung : der Es-
kaöronsführer drückte ihm die Hand.

„Also, das waren Sie ? Die Batterie hat den Oester¬
reichern eklig zugesetzt: ein Glück, baß sie zum Schweigen
gebracht wurde. Nun ist für Sie und auch für Ihre Leute
das Eiserne Kreuz fällig! Glanzleistung, lieber Drebbe¬
low, die wohl auch von unseren Verbündeten gebührend
anerkannt werden wird! Das lassen Sie getrost meine
Sorge sein!"

Jugend überwand die Strapazen . Vierundzwanzig
Stunden lag die Patrouille steif wie die Latten in Decken
gehüllt in einer Scheune auf Stroh . Die einfachsten Mit¬
tel, heißer Glühwein und Aspirin, jagten ihre Frost- und
Fieberschauer ans dem Leibe. Dann mußte sich Christoph
Drehöelow mit seinen Leuten beim Regimentsführer mel¬
den. Sie bekamen ihr Lob und die Mitteilung , daß sie
bereits zum Eisernen Kreuz — alle sieben.— eingegeben j
worden seien . . . Und einige Tage später wurde Christoph '\
dem österreichischen Feldmarschalleutnant vorgestellt, der

hier kommandierte.
»Ihr Schießen von dort oben hat uns vorwärts ge¬

bracht! Auch von unserem allergnMgsten Kaiser und'
König wird Ihre Leistung anerkannt werben!"

Glück muß der Mensch haben! Selig war Christoph
Drebbelow ! Er sagte zn seiner Patrouille:

»Sobald ich was habe, feiern wir den fünften April
aber gründlich zusammen! Gleich schreibe ich nach reich¬
licher Herzstärkung nach Hause!"

Dagegen hatte natürlich keiner etwas einzuwenden.
Das schwere Reservereiterregiment , bei dem Erich

Drebbelow stand, war zurückgenommenworden. Es lag in
einem zerschossenen Dorfe an der ostpreußisch- russischen
Grenze in Her Gegend von Stallupönen . Nachts herrschte
noch meistens Frost, aber am Tage kletterte das Thermo¬
meter schon auf zehn Grad Wärme. Die Infanterie hatte
Ersatz bekommen, neue Regimenter mit unheimlich hohen
Zahlen auf den Achselklappen waren auch eingetroffen. Da
galt es. die Kavallerie verwenüungsbereit für ihren eigent¬
lichen Beruf zu halten. Tüchtig wurde exerziert und Feld¬
dienst geübt , die Pferde hatten auch mehr Speck in Ser für
ste so geruhsamen Winterzeit angesetzt, als ihnen gut war.
Erfreut »her die „Bimbi'erei" war allerdings niemand:
man fthnttz sichMch der Front . .. . (Fortsetzung folgt.)
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vor irgendeinem Opfer Halt zu machen. Die natürliche«
Hilfsquellen unseres Vaterlandes sind unerschöpflichund
fcklietzen die Gefahr einer Erschöpfung des Landes aus . die
offensichtlich bei unseren Feinden auftritt - Umso gröber ist
die Bedeutung, die die Regierung den unter den gegenwär¬
tigen Bedingungen so wichtigen und verwickelten Fragen
Her Lebensmittelversorung  zu widmen hat. Jn-
folgebessen beauftrage ich vor allem die in Ihrer Person
vereinigte Regierung, sowohl für die Versorgung meiner
tapferen Armeen, wie für die Behebung der unvermeidlichen
Derpflegungsschwierigkeiten hinter der Front Sorge zu
tragen. Ich zähl« darauf, dah die aufmerksame Arbeit der
gesamten Regierung auf die Verwirklichung auf breiter
Grundlage und die Fortentwicklung der Matznahmen, die
zu diesem Zweck irr der jüngsten Zeit ergriffen worden sind,
gerichtet sein wird . Die Verpflegung der Armeen und der
Bevölkerung erfordert die Uebereinstimmung der Matz¬
nahmen sowohl aller Behörden an der Front , wie im Hin¬
terland , sowie der durch die Anordnungen des Minister¬
rats vereinigten verschiedenen Aemter.

Eine andere Frage , der ich vorherrschende Bedeutung
heimesse, ist die weitere Verbesserung der Beförd e¬
rungswege-  sowohl durch die Eisenbahnen wie auch die
Wasserläufe. Der Ministerrat soll auf diesem Gebiet ent¬
scheidende Matznahmen ausarbeiten , die die Nutzbarmachung
der Beförderungsmittel sichern, » m rechtzeitig die Armee
und das Hin-crland infolge des Jnetnandergreifens aller
Amtszweige mit allem Notwendigen versehen zu können.

Indem ich die zunächst liegenden Fragen für die bevor¬
stehende Arbeit hcrvorhebe, glaube ich gern , daß die Tätig¬
keit des Ministerrates unter Ihrem Vorsitz die Unterstütz¬
ung des Reichsrates und der Reichsduma finden wird , die
in dem einmütigen Wunsch geeint sind, den Krieg bis zury
siegreichen Ende durchzuführen. Ich halte es für die Pflicht
einer Person im Staatswesen, den gesetzgebenden
Körperschaften gegenüber mit wohlwollen¬
der Geradheit und Würde gegenüberzutre¬
ten . Bei der bevorstehenden wirtschaftlichen Organisation
des Landes wird dje Negierung die unersetzliche Unterstütz¬
ung der Semstrvos finden, die dprch ihre Arbeit in Frie¬
dens- und Kriegszeiten bewiesen haben, datz sie ehrfurchts¬
voll die erleuchteten Ueberliesoruugen meines Großvaters,
deS Kaisers Nikolaus II -, bewahren.

*
Die französische Ansicht über Rußland.

Paris.  22 . Jan . (Wolff-Tel .)
Zur Lage in Rutzlanb schreibt der „Matin ", das kenn¬

zeichnendste Ereignis der letzten Tage sei, datz der Zar für
Protopopow gegen die Duma Partei ergriffen zu haben
scheine. Unzweiselhaft sei die innere Krise von großem
Ernst und auf den Gegensatz zwischen Duma und Negie¬
rung zurückzuführen. Bielleicht habe auch die Ermordung
Rasputins Schwierigkeiten persönlicher Art für die Poli¬
tiker in hohen Stellungen ergeben. „Evenement" schreibt:
Die Ereignisse in Petersburg verdienen große Aufmerk¬
samkeit. Die ständigen Veränderungen der Regierung
feien keine Bürgschaft für die Stabilität in dieser. Man
müsse hoffen, daß nach Veränderungen solcher Art eine stän¬
dige Neuorientierung nach links möglich wäre . „Lantzerne"
schreibt, es sei ein schroffer Umschwung eingetreten , den
man kaum habe voraussehen können, alles gehe aber nach
rechts. Die innere Krise dauere an. Der Rest des Artikels
ist von der Zensur gestrichen worden. „Oeuvre " meint , die
innere Krise Rutzlands werde von Tag zu Tag ernster.
„Humanste" schließlich äußert , man werde in Frankreich
unv England einsehen, dah die Krise in Rußland über das
Gebiet der inneren Politik Rutzlands hinausgehe.

Ztadlnachrichten.
Wiesbaden. 23. Januar.

Hl  Uriegsereignisfe vor einem Jahre . M
23. Januar.

Dover bombardiert. — Unterwerfung Montenegros . Skutari
besetzt.

Deutsche Wasserflugzeugebelegten den Bahnhof. Kaserne
und Dockanlagen von Dover erfolgreich mit Bomben, ebenso
die Luftschiffhallen in Hougham westlich Dover . — Die Un¬
terwerfung Montenegros ging bislang glatt vonstatten:
12 000 Mann kapitulierten bereits, vielfach wurde von den
Montenegrinern die Ankunft des Siegers nicht abgewartet,
sondern die Waffen wurden abgegeben und dis Leute zogen
heimwärts ; Skutari wurde besetzt, nachdem sich einige tau¬
send Serben, die die Besatzung des Platzes gebildet hatten,
zurückgezogen Hatten. _

Beschränkungenint Eisenbahnverkehr.
Von amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt : In nächster

Reit ist es erforderlich, eine Reihe von Gütern von der
Bahnbefördvung zurückzustellen. Es wird daher allgemein
empfohlen, bei beabsichtigter Aufgabe von Gütern sich vor¬
her an den maßgebenden Stellen zu erkundigen, ob sie ent¬
gegengenommen werden können- Für besonders dringende
Güter , sowie für Militärgut und Priva -tgut für die Mili¬
tärverwaltung wendet sich der Absender am besten an die
am Verladeort zuständige Linienkommandantnr. Auch im
Personenfahrplan treten Aenderungen ein. In dieser Be¬
ziehung wird auf die öffentlichen Bekanntmachungen der
Eismbahnverwaltung in den Zeitungen verwiesen.

Persönliches. Dem Oberlehrer Dr . Leo Schulz-
Ban n e h r in Solingen , Sohn der Hebamme Witwe
Schulz-Bannehr in Wiesbaden, wurde der Charakter als
Professor verliehen.

Katholische Pfarrpersvnalicn . Der Rücktritt des Pfar¬
rers Geistl. Rats Stall  von der Pfarrei Winkel wurde
mit dem 1. Januar angenommen. Die Pfarrei wurde dem
Pfarrer Heinrich Reutz in Nastätten übertragen . Mit
26. Januar wurde Kaplan Martin Quirin  an her Boni-
fatinskirche in Wiesbaden  zum Pfarrverwalter in
Nastätten und Neupriester Adolf Amecke in Diez zum
Kaplan in Oberbrechen ernannt. Zum gleichen Tage wur¬
den die Kapläne Anton Lenserbing  an der Mariahilf-
lirche in Wiesbaden  an die Bvnifatiuskirche daselbst
Und Josef Berg  in Oberbrechen an die Mariahilfkirche in
Wiesbaden  versetzt.

Lebensmittelverteilnng . Leider können in dieser Woche
wiederum nur 180 Gramm Fletsch verteilt werden. Außer¬
dem gibts Butter , Gerste, feinen Zucker und Marmelade.
Zur Inempfangnahme der Marmelade müssen Gefäße mit¬
gebracht werden. Die Bekanntmachung des Magistrats emp¬
fehlen wir sorgfältiger Durchsicht und Aufbewahrung. Die
Einwohnerschaft wird dringend gebeten, von ihrem Bezugs¬
recht auf Marmelade auch Gebrauch macken zu wollen, da
die Marmelademengen, die zur Verfügung stehen, sehr knapp
find und z. Zt . noch nicht abzusehcn ist. wann wieder Marme¬
lade iüx  Vertestupa kommen kann-

Zur Förderung deS bargeldlose« Zahlungsverkehrs hat
der Magistrat der Stadt Wiesbaden beschlossen, die Gehälter
der etats mäßig ange st eilten Beamten  künftig
vierteljährlich tm Voraus zu zahl:». Die Vorauszahlung
für diesen Zeitraum erfolgt unter der Voraussetzung, daß
auch seitens der Empfangsberechtigten gewisse Bedingungen
erfüllt werden, die die möglichste Beschränkung des Kan.
gelbumlaufs gewährleisten. Hierzu gehört vor allem die
Errichtung ein es Bankkontos,  damit die Ucber»
weisung fälliger GehaltSraien auf bargeldlosem Weg« mög¬
lich ist; ferner die Abgabe einer Einverständniserklärung
zur direkten Einziehung und Verrechnung der Steuern und
Berbrauckskosten für Wasser. Gas und Elektrizität . Der
Magistrat hat in einem Rundschreiben auch der Lehrer¬
schaft  von diesem Beschluß Kenntnis gegeben und würde
es sehr begrüßen , wenn das Bestreben auf möglichste' Be¬
schränkung des BargeldumlanfeS auch seiten» der Lehrer¬
schaft kräftige Unterstützung fände.

Zu Kaisers Geburtstag wird von dem Kreis -Krieger-
verband der Sängervereinigung und dem Turngau Wies¬
baden am 26. Januar , abends Uhr, im Saalbau Turn-
gescllschaft, Schwalbacherstraße 8, eine vaterländische Feier
veranstaltet- Hierfür haben ihre Kunst liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellt: Frl . Etchelshetm  und
Herr Geisse - Winkel  vom Kgl. Schauspielhaus, Herr
Städt . Kapellmeister Jrmer.  die Sängervrreinigung unter
Leitung des Herrn Professors Mannstaedt  und der
Tnrnga « mit Herrn Gaustrrnw-art Fritz Engel . Herr
Professor Spam er  wird die Festrede halten . Den musi¬
kalischen Teil hat die Kapelle der Kgl. Schntzmannschaft
übernommen. Näheres durch die Bekanntmachung, die in
unserem Anzeigenteil erscheinen wird.

Der Lehrerverein Wiesbaden-Land begann mit der am
Samstag im Hause „Union" abgehaltenen ersten, gut besuch¬
ten Versammlung im neuen Jahre seine neue Vereinstätig-
keit. Der Vorsitzende, Rektor Winter - Sonnenberg be¬
grüßte die Erschienenen, besonders herzlich Herrn Zeh. der
seit Juni 1915 im Feld^ steht und jetzt zum erstenmal seine
Vereinsbrüber besuchte. Er gab dann in seinem Jahresbe¬
richt ein Bild von dem regen, gesunden Veretnsleben . Es
seien, so ermähnte der Redner ferner , Lückenl̂ rtstanden, die
durch weibliche Lehrkräfte ausgesüllt werden müssen, er wies
dabei aber auf das Ausland hin, wo 75 v. H. weißliche Lehr¬
kräfte wirken. — Unter anderem wurde beschlossen, außer
dem Jahresbeitrag .von 18 Mark, in dem die Beihilfe zum
„Kriegerdank" enthalten iss. noch einen besonderen Jahres?
beitrag von 1.50 Mk. zu erheben.

Deutscher »nb Oesterr. Alpenverein, Sektion Wiesbaden.
Die sehr zahlreich besuchte ordentliche Mitglieder¬
versammlung  am Donnerstag nahm tu ihrem ersten
Teil die Berichte des Schriftführers und Hüttenwartes , der
Herren Claas und Neuendorff  entgegen , sodann die
Rechnungsäblage durch die Herren Heß und Mergcrie,
sowie den Bericht der Rechnungsvrüfungskommission, in
deren Namen Herr Weng an dt  sprach und EntlasMng be¬
antragte , die von der Versammlung erteilt wurde . Beson¬
ders erwähnt wirb daß, da die Krieg ssahre als solche auS-
schetden, eine Auslosung von Anteilscheinen nach allgemei¬
nem Beschluß nicht stattfindet. Ebenso muß auck dieses Jahr
wieder von dem Druck des BerhandlungsberichtS über das
abgelaufene Dercinsfahr und des MitgliederverzeichnisseS
Abstand genommen werden. Bier Mitglieder haben ds . I.
Anspruch aitj da? Ehrenzeichen für LSjährige ununterbro¬
chene Mitgliedschaft. Schließlich wurde a) der Vorstand und
b) der gesckäftsfithrende Ausschuß in derselben Zusammen¬
setzung, wie seither, wiedergewählt, mit Ausnahme deS »n
den Fahnen einbernfenen Oberlehrers Dr - Hollack und be¬
steht aus de« Herren Veesenweyer, Claas . Reizert, Hetz,
Neuendorfs. Schwab und Negers. Im zweiten Teil berichtete
der die Verhandlung leitende Vorsitzende. Herr Pfarrer
Veesenmener, über die Beschlüsse des Hanptansschnsses in
Wie«, von d-er Septemberversammlung und gab dann eine
mit warmem Dank und lebhaftem Beifall anfgenommene
sehr anschauliche Schilderung seiner Erlebnisse und Beob¬
achtungen von der im Dezember im Aufträge der Militär¬
behörde ausgeführten Reise nach der Ostfront, wo er die
Aufgabe hatte. 2 Waggons LiebcS-sWeihnachtsf-Gaben von
Frankfurt ans ihrem Bestimmungsort in Galizien zuzu¬
führen.

Ein Wintersonntag ans dem Feldberg. , Der Sonntag
brachte den tiefverschneiten Tannushöhen einen Massenbe¬
such. Nngezäblte Tausende strebten schon vom frühen Mor¬
gen an von den Eingangsstationen in die Bergwelt - Da
Sonderzügc nicht eingelegt wurden, mußten in Frankfurt
viele auf den nächsten fahrplanmäßigen Zug warten , weil
die Frühzüge keinen Platz mehr boten. Dem Schn e es chu st¬
und Robelsport  wurde von Jung und Alt in allen mög¬
lichen und unmöglichen Kostümen gehuldigt- Die drei Feld¬
berghäuser waren ständig überfüllt , auck in allen vom Strom
der Winterwanberer berührten Orten herrschte ein Verkehr,
der nicht im mindesten an den Krieg gemahnte. Auf dem
Feldberg zeigt das Thermometer seit Tagen bei schneiden¬
dem Ostwind eine Temperatur von 9 Grad unter Rull. Die
Schneedecke liegt im Durchschnitt 80 Zentimeter hoch und
bietet ausgezeichnetes Geläuf für den Wintersport . Von be¬
sonderem Reiz stnd die bizarren Rcifbildungen. Von Un¬
fällen ernsterer Natur ist bis jetzt nichts bekanntgegeben
worden. __

Rrirftems, Ubeaier, Vereins , voktrFKS nlr».
Kurhaus.  Morgen Mittwoch werden die beiden

Abonnementskonzerte im Kurhaus von de« Musikkorps des
biestgen Ersatzbataillons unter Herrn Kapellmeister -ßaber-
lanbs  Leitung ausgeführt . - Das für beute Dienstag
abend an gekündigte Symphonie-Konzert kann wegen Be¬
hinderung des .«derrn Musikdirektors! Schuricht nickt statt-
finben. Deshalb" wirb Herr KapellmeisterJrmer da§ abend¬
liche Abonnementskonzert leiten

Residenz - Theater.  Professor M a r c el l S a l -
z e r, der bekanntlich am Donnerstag um 7 llhr wieder einen
seiner beliebten Vortragsabende im Residenz-Theater ver¬
anstaltet. bat bisher über 220 Wohltätigkeits - und unent¬
geltliche Lazarettvorträge gehalten und rund 43 009 Mark
für kriegswohltätige Zwecke aufgebracht. Er war an meh¬
reren Fronten , beim deutschen Kronprinzen, Hindenburg
Erzherzog Friedrich. Prinz Leopold von Bauern , L-nstngen
usw- und bat den Heerführern und ihren Stäbe » in den
Hauptquartieren , ebenso den Mannschaften an der Front,
in den Soldatenheimen , der Verwundeten in den Lazaretten
erheiternde und erfrischende Borträge gehalten, wie auch
sein hiesiges Programm an, Donnerstag hauptsächlichhei¬
tere , neue Dichtungen umfaßt.

Die Literarische Gesellschaft  macht nochmals
auf den heute Abend pünktlich 8 Uhr im Kurhaus statt-
sinbenden Vortrag Walter Harlans  aufmerksam . Der
Dichter, der vier bereits durch die Aufführung seiner Dra¬
men „Das Nürnbergisch Ei" und „Jahrmarkt zu Puls¬
nitz" sich viele Freunde erworben hat, wirb aus eigenen
Werken lesen.

ttinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Der neueste Carmi-Film in dem Monopol-Lichtspielen er¬

weckt regstes 3nte*«jT«, Maria Cavmi. welche in diesem Gesell*

fchastSdrama: „Der Fetzte eines alten Geschlechtes" eine der
Hauptrollen tun« bat. gibt darin wieder den Beweis ihrer voll,
endeten Darstelkunaskunst. und weiß intenssv von Anfang diS
Ende deS spannend geschriebenen »u fesseln. Wundervolle
Bilder bilden außerdem daS Entzücken des Publikums. Das
vollständig neue Beiprogramm bildet ein «veiaktiger guter
Schwank: „Der Mann mit dem Karnickel", und die neu»ft«t
Kriegsbtlder.

Nassau und Nachdargebiete.
Mainz . 22. Jgp . Des Kaiser  s D ank . Ter .groß,

herzoglichen Handelskammer zu Mainz ist auf bas Hnldi-
gungstelegramm an den Kaiser folgende telegraphische Ant¬
wort zugegangcn: „Den Vertretern hessischer Industrie und
hessischen Handels meinen wärmsten D-ank für das Gelöb¬
nis . im heiligen Kampf für das Vaterland daS Aeußerste an
Kraft und Opferwilligkett einzusetzen, um Freiheit und
Friede zu erringen ."

t. Höchst, 22. Jan . Die verheimlichten Kar  tos.
fein . Das Schöffengericht  verurteilte einen Land¬
wirt aus Okriftel  wegen Verheimlichung bedeutender
Kartoffelvorräte zu 150 Mark Geldstrafe. Zugleich wurden
die Kartoffeln beschlagnahmt unddemStaat für verfallener-
klärt.

t . Kassel, 21. Jan . Tödlicher Rode luns  all.
Beim Ueberschreiten des Fahrdamms wurde der vierund-
fünfztgjährige Professor Bode  von einem die Straße
herabsausenden Rodelschlitten  zu Boöen geworfen.
Er erlitt eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen er
noch kurzer Zeit starb.

Zagd und Sport.
Krieg dem Schwarzwild.

sl. Lorch, 21. Jan . Die beste (Gelegenheit, dem Schrvarz.
wild erfolgreich zu Leibe zu rücken, bietet die dichte Schnee¬
decke, welche zurzeit über Feld und Wald ausgebreitet ist.
Nack langer Zeit ist es wieder einmal gelungen, bei einer
in der vergangenen Woche abgehaltenen Treibjagd zwei
Wildschweine  im Gewichte von 109 und 159 Pfund-
letztere mit acht Frischli nge  n , zu erlegen. Leider ge¬
schieht zur Bekämpfung dieser Landplage viel zu wenig.
Als im Juli vorigen Jahres die Landwirte in aller Be¬
drängnis ein Gesuch um Abhilfe an die Regierung sandten,
wurde ihnen der Bescheid, daß man nunmehr durch Ab-
haltung von Polizeitag den  ihren dringenden Bitte«
Rechnung tragen würde , jedoch könnten diese Jagden be¬
sonderer Umstände Halber erst z» r Winterszeit abgehalten
werden. Jetzt , da die Zeit Herangekvmmen ist und dte
Natur die Möglichkeit H-es Jagens durch den Schnee er¬
höht hat, steht der Landwirt stch enttäuscht, und wartet ver¬
gebens auf die in Aussicht gestellten Polizesiagden . Sollen
die Bodenerzeugnisse in diesem Jahre gesichert werden , so
ist es dringend notwendig, ungesäumt Schritte zur Be¬
kämpfung des Schwarzwildes in die Wege zu leiten.

l. Wollmerschied, 22. Jan . Jagdaufseher P . Schwank,
zurzeit auf Urlaub , schoß Ende voriger Woche eine st arke
Wache, die mit sieben Jungen trächtig ging.

pt. Roppard, 21. Jan . Im hiesigen Walde wurde von
Herrn Anton Bersch aus Krotzenburg ein WiMchein ex¬
legt. Es handelte sich um einen Keiler von 280 Pfund.

vermischtes.
Millionenschwindlerm verhaftet.

Berlin -. 22. Jan . Molff -Tel .,
Wie gemeldet wirb , sind wegeg, angeblich großer Be-

trügereien,  bei denen es sich-um Millionen handelt,
eine Witwe Meta Kupfer  geboren « Heinemann vom
Kurfürstendamm 14 und ihre Tochter verhaftet  wor¬
den. Die Familie Kupfer wohnte früher in Leipzig. Die
Frau soll schon früher den Offenbarungseih geleistet haben.
Nach dem Ausbruch des Krieges siedelte die Witwe zunächst
allein nach Berlin über und begann mit Nahrungsmitteln
zu handeln. Sie gründete in der Bülowstraße eine Nah¬
rungsmittel - und Krieg sbe s orgungs gesel I»
schüft m. b. H. Kupfer.  Als Grundlage diente ein
„Notariatsakt ", den Frau Kupfer selbst aufgesetzt, mit dem
Namen eines erfundenen Notars unterschrieben und mit
echten Stempeln versehen haben soll. In die neue ® eidl«
schaft nahm sie stille Teilhaöer mit beliebig großem Kapi¬
tal aus. Als stille Teilhaber erschienen in dem „Notariats¬
akt" Männer mit glänzenden Namen in der Handelswelt
und anderen hervorragenden Kreisen rnit großen Einlagen.
Im Privatkontvr erschienen bald viele Leute, die ihr
Geld der Gesellschaft zur Verfügung stellten. Die Aus-
Zahlung der Zinsen in dem Mindestbetrage von 5 Prozent
und hohen Gewinnanteilen erfolgte auch immer pünktlich.
Die glänzenden Geschäfte sprachen sich bald herum. Einer
machte den anderen auf die günstige Gelegenheit zur Kapi¬
talsanlage aufmerksam. Tie Gesellschaften, die Frau
Kupfer häufig gab, trugen wieder dazu bei, den Kreis
ihrer stillen Teilhaber  immer von neuem zn er¬
weitern. Frau Kupfer bestritt, wie es heißt, die fälligen
Zinsen und Gewinnanteile allein aus den Einlagen neuer
Teilhaber , die nicht nur aus Berlin , sondern auch ans
Leipzig, Wien und andere« Großstädten stammten, und
unter denen auch gewiegte Kausleute waren.

Ein unvorhergesehener Stotz aber blies jetzt endlich
dgz ganze Luftgebäude  zusammen , und die letzten
Einleger büßten nach den bisherigen Feststellungen Wi
Millionen Mark ein. Frau Kupfer berechnet ihren Umsatz
auf 19 Millionen Mark , ihre Privataufwendungen auf

etwas über 109 000 Mark . Auf ihrem Bankkonto  fand
man noch 680900 Mark . _

Einsturz einer Schiesergrube. In Arnsberg in West¬
falen ist, wie telegraphiert wird, die Schiefergrube „Bier-
kellcr" bei Fredeburg , eine der ältesten Gruben des Sauer-
landes , eingestttrzt und voraussichtlich bauernd unbrauch¬
bar. Da die Belegschaft noch nickt eingefahren war , sind
glücklicherweise keine Menschenverluste zu beklagen.

Eisenbahnunglück in Weimar. Am Montag früh 5.48
Uhr ist auf dem Bahnhof Weimar der Zug 203 vermutlich
durch Ueberfahren des Blockstgnals Ulla auf den Güierzng
1098 aufgefahren. Bon beiden Zügen stnd mehrere Wogen
entgleist und beschädigt. Drei non den Eisenbahnbeamten
sind tot, einer ist verletzt. 9%, Uhr vormittags wurde ein¬
gleisiger Betrieb zwischen Weimar und Erfurt eingerichtet.
Untersuchung ist eingeleitet. — Ferner wirb uns gemeldet»
In Ergänzung der heutigen Depesche betreffend die Ent-
gleisung in Weimar wird gemeldet, daß von den Rei .«
senden niemand verletzt  wurde.

T «d einer Hundertjährigen . In Schleulenau bei Brom-
Lerg ist zehn Wochen vor ihrem hundertsten Geburtstag«
Frau Henriette Stieler  gestorben . Unter den Hin^
terbliehenen besinnen stch 14 Enkelkinder und 38 Urenkel
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Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 22. Januar . Das dar-

niederltegende Geschäft blieb auch heute matt . Zurückhal¬
tung und zumeist abbröckelnde Kurse bleiben bestehen . Gut
behauptet blieben Kohlen- und rcherschlesische Hüttenaktien:
höher notierten Langendreer , Rheinische Stahlwerke nnd
Schwartzkopsf sowie einige an- erc Werte.

Berliner Pkodnltenmarkt vom 22. Januar . Die Um¬
sätze in Rüben und anderen frostempfindlichen Artikeln
waren kaum nennenswert , wenn auch die Nachfrage rege
bleibt . Hafer gegen Bezugsscheine zu Jndustriezwecken war
etwas stärker offeriert . Der lebhaften Nachfrage für Heu
und Stroh staub nur geringes Angebot gegenüber . Am
Saatenmarkt zeigte sich vereinzelt Begehr für Saathafer
und Saatgerste , die jedoch kaum zu erlangen waren . Das
Angebot in Serradella nimmt zu. sodaß Geschäfte teilweise
unter den Richtpreisen zustande kamen. Die Höchstpreise
für Wicken und Lupinen sind nunmehr herausgekommen,
doch sind sie in anbetracht des reichlich zur Verfügung stehen¬
den Materials ziemlich hoch bemessen.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. Januar . Der Ver¬
kehr verlief sehr ruhig . Die Kurse blieben behauptet oder
konnten üch etwas heben. So wunden am Aktienmarkt

Bochum er und Deutsch - Luxemburger , von Rüstungs¬
papieren Rheinmetall , Kleyer , Fahrzeug Eisenach und Benz
etwas besser bezahlt . Elektro - und chemische Werte bröckel¬
ten vereinzelt etwas ab. Eine Reibe von Spezialpapieren
wurde höher genannt , so Badische Zucker. Heddcrnheimer
Kupfer , Fuchs Waggon , Pokornn u. Wittckind , MoenuS,
Munscheid , Holzverkohlung , Akkumulatoren nsiv . Die
heimischen Staatsfonds blieben gut behauptet . Privat¬
diskont 4% Prozent.

Berlin , 22. Jan. Devisenmarkt. Telejrratihlsclin Aastililnngw . rflt
22. Jan . 101720 Jan . 1017

New-York . .
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterrel ch-tlrgarn.
Bulgarien.

Held
552-
238 »/.
Ifi3-
171 *1,
165 ' I,
117 ' -
6395
74 -1-

Brief
554
239 ' .
163 >>
172V,
165*5
118 ' /-
6405
80 ' /:

field
552-
?38 3/,
163-
171 8N
165 " ,
117 ' /-'
6395
79 *,j

Brief.
554-
239 ' ,,
163 ‘5-
172 ' ,,
165 */,
118 ' ,*
6405804.

Steter MsinungrauLtankch.
Mehr Sparsamkeit im Lichtverbrauch.

Dem Publikum wird im Verbrauch von Gas - und elek¬
trischem Licht größte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht , eine

berechtigte Vorschrift , der sich gewiß febermann nach Mög¬
lichkeit willig unterwirft . Um so befremdender wirkt e».
wenn fite Nerotalanlagen  von Beapsttte bereits eine
halbe Stunde vo r der Dunkelheit beleuchtet werben . Der
zu dieser Zeit überhaupt geringe Verkehr , der sich überdies
auf den beiden Straßen rechts und links von den Anlagen
abwickelt , rechtfertigt eine solche Verschwcndukg in keiner
Weise. Ebenso sind wohl die zahlreichen brennenden
Bogenlampen rund um das Königliche Theater,
wenigstens die hinter dem Schtllerdenkmal , an und aus
dem Foyeranbau während der ganzen Vorstellungsbauer
durchaus überflüssig. _ V.

Masserstand am 22. Januar . Hüningcn 18«, Kehl 268,
Straßburg 265, Mannheim 352, Mainz 110, Bingen 220,
Rheingaufahrwasser 275, Koblenz 284, Köln 305, Kon¬
stanz 334.

Schiistleltiing : üZieritharh ® rot hui.
Verantwortlich für deutsche »nd aulroStliae Politik : B . Grvthu»  »
sitr Kunst , Wissenschaft, UiNerhaltungs . und volkswirtschastltchcv Tett:
V. fe. E i s e « b e r g c r ; für Stadt - und Laiidnachrichten , Gericht und
Spukt : C. D t e tz e 1; für die Anzeige« : t. B . I . Ba tzl cr ; sämtlich la

Wiesbaden.
Druck u . Verlag der 38 t e l b a t>t  n e t ö e r I o 8 8 • 31 u ft a 11 (9. m. 6. ©»

Kristallhaus

W. Weitz
Hoflieferant

Wilhelmstrasse 40.

Mein diesjähriger

dauert nur noch kurze Zeit,

6026

“ Königliche Schauspiele. --------
Dienstag , den 22. Januar , abend» 7 Uhr . Abonnement B.

HossmannS Erzählungen.
Phantastische Oper in 2 Akten, einem Prolog und einem Epilog

non Julei Barbier . Musik von Jacques Ofs -nbach.
Olympia - Giulietta - Antonfa . Krau Frtcdseldt
Skiklaul . . Frl . Stofe
Hoffmann . Herr Favre
Spalanzani . Herr non Scheint
Nathanicl , Herr Schuh
Herrmann , Herr GerhartS
EreSpel . . . . Herr Eckard
Cochenille — Ptttchlnaeei » — Franz « . . . Herr Haa«
CoppeliitS - Dapertutt » - Mirakel . . . . Herr Rehkopf
butter. « . . .  Herr Butschet
Schlchmthl . '. Herr Rodln«
Eine Stimme . . . . Frau Krämer

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisieur MevuS.

Ende gegen 9.45 Uhr.

- - - ■1 Residenz»Theater. - - -----
Dienstag , den 22. Januar . Abends 7 Uhr.

Die Warschauer Zitadelle.
Ein Schauspiel in 5 Akten von Gaüryela ZapolSka . Autorisierte Ueber-
fetzung von Julius Szalit . - Für die deutsche Bühne bearbeitet von
Vernarb Scharlitt und John Gottowt . Spielleitung : Dr . Hermau Stauch.

Horn , General der Gendarmerie . Heinrich Kam«
Oberst Korniloss , Chef der politischen Abteilung Wtlbelm Chandon

Feodor Brühl
Albert Jtzle
Riidpls Hildenbrand
Frltz Kletnke
Gustav Schenck
Cölest . Andree -Huvart
Es« Tillmann
Erich Möller
Hans Alber«

Käthe Hansa
Wilma Spohr

Bo 'tkin , Gendarmerie -Leutnant
Nikisoross , Kavallerie -Lcutnant . . . .
Agatvnoff , Hauptmann . . .
Strclkoss , Oberleutnant . . .
Kasimir Gorski , polnischer Student . . .
Frau Gorska, sein- Mutter . . . . .
Martha Gorska , seine Schwester . . . .
BogdanSki, . .
Geyer , . . . . .

Studenten . Gorskts Freunde
Anna Lasoyka, GorskiS Braut . . . »
Sophie Elsner , . . . . . . . . . .  _
Marie Elsner, . . . Margar . Hoffmann

ihre Freundinnen
Frau Koerbel , . . Magd » Lührflen
Ein Knabe . . Lotte Retnholb
Ein Mädchen, . Erika Reinhold

ihre Kinder
Magdalcne Bobek, . . Hedwig » . Bendorf

alte Dienstmagd bei Koerbel
Frau Malkowska . . . , , * Minna Agtc

Besitzerin eines Nachtrestaurants
P °»i, . Stella Richter
Franzi, . Else Bayer

Kellnerinnen
Die Kasfiererin . . feilen Erika »ob  Beauval
*et . Oberkellner . . . . . . Gustav Froböse
Freimann , Klavierspieler . . Otto Rogi
Ein diensthabender Gendar « . « lduin Unser
Wysockij, ein alter Gendarm . . . . . . . Oskar Bugge
1. Bittstellerin . . . Lina Dörner
2. Bittstellerin . . . . . . . . . . .  fegen Erila von Beauual
2. Bittstellerin . Edith Wtethasr
i.  Bittstellerin . . Martha Schröder

Gäste, Kellnerinnen , Gendarmen,
1, Akt in der Kneipe. 2. Akt: Di - Reoiston . 2, Akt: Bet General Horn.

4. Akt: Die Untersuchung , b. Akt: In der Zitadelle.
End - 8.2» Uhr.

Kurhaus Wiesbaden . 7- Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjuraeau“

8. Militär-Fanfare Ascher.Dienstag , 23 . Januar:
Nadimittags 4 Uhr;

1 bonnemrnt «. lionzeri
Städtisdies Kurorehester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Wir von der Kavallerie,
Marsch Lehnhardt

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Kadi “ Thomas

3. 1. Finale aus der Oper
„Oberon “ Weber

1 Pesther -Walzer Lanner
5. Am Meer , Lied Schubert
6. Ouvertüre zur Oper

„Maritana“ Wallace

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisdies Kurorehester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d . Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwisdtenoausen ge¬
öffnet.

Im grossen Saale des Kurhauses,
am Sonntag, 28. Jan .,abends 7Uhr:

Haupt - Probe
am Montag, 29.Jan ., abends 7Uhr:

2 . V ereins - Hosize ^t

JadasMaccabäus
Oratorium für Soli. Chor und Orchester

von 0 . F. Händel.
Leitung: Herr Kapellmeist,G. F.Vogel, Frankfurt a M.
Solisten : Frau Elfriede Goette , Konzertsängerin,

Berlin , Frl . Lilly Haas , Opernsängerin , Wiesbaden,
Herr Ejnar Forchhammer , Kammersänger , Weimar,
Herr Dr. Rolf Llegnlcz , Konzertsang ., Frankfurt a.M.

Orgel : Herr Petersen , Wiesbaden
Cembalo : Herr Hans Weissbach , Wiesbaden.
Orchester : Das verstärkte Städtische Kurorchester.
Eintrittspreise : 5 , 4 , 3 , 2 .50 u . 2 Mk.
Hauptprobe : 1, Saalplätze (numeriert ) 1 .50 Mk.
Kartenverkauf an der Tages -Kasse des Kurhauses.

Texte und Programme am Saaleingang . 60Sß

Monopol'
" ® Lichtspiele

Wilhelmstrasse.
Kur 4 Tage!

Freitag unwiderrufflich
letzter Tag!

Gastspiel
von

Maria Carmi-
Volimöiler

in ihrem soeben erschienenen
Meisterwerk:

KrBtaBlfShroB£I- -------EriUilIikriiif!
Der hetzte eines alten

Gesftleifs!
Eine Gesellschafts - Tragödie
in 4 Akten nach einem Roman

von W.  Grassi.
sowie neueste Kriegsiiiläer a.

neues gutes Beiprogramm.
Vorführungen von 3 10 Uhr

Hetzte ca. 8 Uhr). *514

ttinephon IXt
Bom 23.- 26. Januar 1917:

Erst-Allein-Aiiffübrung!
Der grüne Mann von Amsterdam.

Das Mirakel einer Liebe in
5 Akten.

Jung mutz man sein.
Köstliclics Lusripiel.

— Zlthunj 12. 13. 14. 15. Fein. 1917—
Wohlfahrts«Geld-Lotterie

10167  ßeldgawlnne ohne Abzug .*

400000
! 75000
I40000

Lose ÖH.3.30[ÄÄ]
versendet auch unter Nachnahme.

Karl Löbl, Hamburg 36
_ K 8

MetaMbetten KatPr fr:
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik , Suhl. HM

In unser Handelsregister A ist heute unter Nr . 1353 die
Firma Paul Golonskv mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren
alleiniger Inhaber der Kaufmann Paul Golonskn za Wiesbaden
eingetragen worden.

Wiesbade ». den 18. Januar 1917. asr
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Verabschiedete Offiziere.
Am 27 . ds , Mts , abends 7 Uhr , gemeinsdiaft-

lidies Adondessen im Kurhaus ©. Anmeldung dort
bis 26. mittags erbeten.

Anzug : Schwarzer Rock Gäste willkommen.
*513 Krebs , Generalleutnant z . D.

Schreibmaschine
sichtbare Schrift privat gesucht mit Shstemangabe und PreiS.
Klicke, hanptpostlagcrnd Wiesbaden. M . 930

Lebensmittel-Verteilung.
In dieser Woche werben verteilt:

150 Wtrimm Lcklaänvichsleisäi auf die Fleischmarken Nr . 1—8;
fit) Gramm Butter aus Feld 7 und 8 der Fettkarte:

12» Gramm Gerste auf das sitr Hülsenfrlichte gültige Feld.
12? Gramm Marmelade auf das für Tcigwaren gültige Feld u,
125 Gramm feiner Zucker aus das mit der Nummer 5 bezetchnete

Feld der Kalonialwarenkarte.
Der Preis beträgt : für 60 Gramm Butter 38 4,  für Gerste

80 4  das Pfund , für Marmelade 64 4  das Pfund und für
feinen Zucker 33 4  das Pfund . Der Perkauf kür Kolonialwaren
beginnt am Mittwoch und währt bis zum Wochenende. Gefaste
für Marmelade sind mitzubringen.

BuchstabcneiiitrUung für Fleisch und Butter:

J£—H Zreitag. vorm. 8—10 Uhr
I - k „ „ 10- 12 ..

M —Q nachm. 2—4 „
R —S „ „ 4— 6
T —2 Samstag, vorm. 8—10 „
A- D „ 10- 12 ..
A ~Z „ nachm. 3—Z „

Wiesbaden, den 22. Januar 1917. *054

Der Magistrat.

Ablieferung von gemeldeten
Fahrradbereifungen.

Slach der bekanntgegebenm Befchlagnahme-BerfLgung vom
12. Juli 1916 wird darauf aufmerksam gemacht, Lab die melde»
pflichtigen Fahrradbereifungen bis zum 5. Februar 1917 an bar
Sammelstelle abgeliefert werden müssen. \

Die Sammclstelle alte Artillerie -Kaserne in der Rheinstratze
ist geöffnet:

irden Mittwoch, Donnerstag und Freitag
vormittags von 9—12 »nd nachmittags von 2—4 Uhr.

Radi dem 15. Februar 1917 tritt dann Enteignung der ge,
meibeten Bereitungen ein. wobei die zu zahlenden Preise ver,
mntlich 19 Prozent unter den bis jetzt gezahlten liegen werden.

Der Magistrat.

In unser Handelsregister A ist heute bei der unter Nr . 898
eingetrageucu Firma Bernhard Metzger mit dem Sitze in Wes«
baden eingetragen , daß der Ehefrau des Kaufmanns Siegfried
Metzger Frieda gcb. Lobcrnheim zu Wiesbaden Prokura er¬
teilt ist.

Wiesbaden , den 18. Januar 1917. **
Königliches Amtsgericht Abteilung &.
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